
Bessere Chancen für
Altersgruppe 50plus
Fachkräftemangel. Ältere Arbeitnehmer
sind ein wichtiger Teil der Lösung.

A n qualifizierten Arbeits-
kräften herrscht in vielen
Branchen Mangel. Wifo-

Arbeitsmarktexpertin Ulrike Fa-
mira-Mühlberger rät Unterneh-
men deshalb, mehr als bisher
auch auf ältere Arbeitnehmer zu
setzen: „Eine gute Mischung zwi-
schen Jung und Alt bringt viele
Vorteile für Betriebe.“ Sie ver-
weist auf empirische Forschun-
gen, die zeigen, dass ältere Ar-
beitskräfte genauso produktiv
seien wie jüngere, wenn sie in ge-
mischten Teams – also mit jünge-
ren – zusammenarbeiten. Aber
gerade Ältere finden schwer
einen Arbeitsplatz, wenn sie ar-
beitslos geworden sind: „Wichtig
ist es, diese Gruppe wieder im Ar-
beitsmarkt zu integrieren“, be-
tont Famira-Mühlberger deshalb.

Wichtig seien begleitende
Maßnahmen. „Um die ältere Ge-
neration so lang wie möglich in
Beschäftigung zu halten, ist es
essenziell, dass Betriebe das The-
ma gesundheitliche Prävention
aufgreifen“, sagt die Wifo-Exper-

tin. Auch ein Ausbau der digita-
len Kompetenzen sei bei der älte-
ren Generation oft notwendig.
Arbeitsabläufe und Struktur im
Unternehmen sollten den Arbeit-
nehmern angepasst werden.
„Man muss es schaffen, dass die
Personen bis zur Pension im Be-
trieb bleiben können und in den
letzten Jahren Jobs innehaben,
die sie auch machen können –
also weg von körperlich anstren-
genden Tätigkeiten.“ Damit das
gelingen kann, sind permanente
Weiterbildungsmöglichkeiten im
Betrieb essenziell.

Vorbehalte unberechtigt
Dass Arbeitskräfte ab 50 Jahren
am Arbeitsmarkt weniger gefragt
seien, gehe komplett an der Reali-
tät vorbei, erklärt Famira-Mühl-
berger: „Gerade in diesem Alter
eröffnet sich für viele die Mög-
lichkeit, sich wieder stärker be-
ruflich zu engagieren – diese
Chance muss man seinen Mitar-
beitern geben, so können auch
Unternehmen davon profitieren.“
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Die Seite „Standort Wien“ beruht
auf einer Medienkooperation mit
der „Presse“ und ist mit finanzieller
Unterstützung der Wirtschafts-
kammerWien entstanden.

Echtes Können zahlt sich aus
Kommentar. Ausbildungsbetriebe brauchen jetzt volle Unterstützung, denn
Fachkräfte werden auch in Zukunft gebraucht.

I n den Sozialen Medien ist vie-
les nicht echt – Bilder werden
gefiltert, Videos manipuliert,

Informationen frei erfunden. Im
echten Arbeitsleben geht das nicht.
Da zählt, wer man ist, was man
kann, was man leistet.

Deswegen ist auch die Nachfra-
ge nach bestens ausgebildeten
Fachkräften so groß. Was sie kön-
nen, können sie nicht frei erfinden
oder mit ein paar Einstellungen am
Smartphone künstlich verschönern.
Hier gibt es nur echtes Können –
und das zahlt sich aus. Das werden
auch die europäischen Berufsmeis-
terschaften EuroSkills im Septem-
ber deutlich zeigen. Sie gehen dies-
mal in Österreich – in Graz – über
die Bühne. 450 junge Fachkräfte
aus 31 Ländern werden sich in
48 Berufen aneinander messen.

Vorbild Österrreich
Die 54 österreichischen Kandidaten
haben gute Chancen, auch diesmal
wieder viele Berufsmedaillen zu
gewinnen. Hauptgrund dafür ist
die hervorragende Ausbildung von
Fachkräften in unseren Betrieben.
Mit der Lehre als dualem Ausbil-
dungsweg sind wir ein Vorbild für

die ganze Welt. Derzeit stehen
mehr als 100.000 Jugendliche in
Österreich in einer Lehrausbildung.

Aussichtsreicher Karriereweg
Sie bereiten sich auf einen Karrie-
reweg vor, der sie noch weit brin-
gen wird. Bildung und Ausbildung
sind heute wichtiger denn je, ge-
rade auch in Zeiten der Digitalisie-
rung. Karriere mit Lehre ist dabei
mehr als nur ein Schlagwort. Lehr-
linge von heute sind die Meister
von morgen und die Unternehmer
von übermorgen. Genau deshalb
ist es nun wichtig, jetzt auf unse-
ren Fachkräftebedarf zu schauen,
den wir in der Zukunft haben wer-

den. Denn gut qualifizierte Fach-
kräfte werden nicht von heute auf
morgen ausgebildet – das braucht
Zeit.

Investition in die Zukunft
Nachwuchsarbeit ist eine Investi-
tion in die Zukunft, weil Fachkräfte
immer gefragt sind. Ein großer
Dank gilt deshalb den tausenden
Lehrbetrieben und ihren Ausbil-
dern, die ihr Wissen und Können
Tag für Tag mit viel fachlichem
und menschlichem Engagement an
die nächste Generation weiterge-
ben. Sie sichern Österreich eine
prosperierende Zukunft.

Unsere Jungfachkräfte haben beste Chancen
Wettbewerb. Bei den EuroSkills in Graz treffen im September die besten Jungfachkräfte Europas aufeinander.
Berufsnachwuchs ist heiß begehrt – der Fachkräftemangel bleibt auch nach der Pandemie Realität.

V om 22. bis 29. September
geht es in Graz heiß her.
Junge Menschen aus ganz

Europa treffen sich bei den Berufs-
meisterschaften EuroSkills. Und
die Österreicher werden bei diesen
Wettbewerben wieder ordentlich
auftrumpfen. Im Gegensatz zur
Fußball-EM zählen die rot-weiß-
roten Vertreter hier von Anfang an
zu den Favoriten. Das mehr als
fünfzigköpfige „Team Austria“ hat
sich denn auch selbstbewusst ein
klares Ziel gesetzt: In möglichst
vielen Berufen einen Platz auf dem
Siegertreppchen zu erobern – und
natürlich den einen oder anderen
Europameister-Titel abzuräumen.

Traditionelle Favoritenrolle
Erfolge bei Berufsmeisterschaften
haben für Österreich Tradition, be-
richtet Wirtschaftskammer-Wien-
Präsident Walter Ruck: „Seit vielen
Jahren liefern unsere Fachkräfte
bei internationalen Wettbewerben
wie WorldSkills und EuroSkills
hervorragende Ergebnisse ab. Da-
mit beweisen sie immer wieder die
hohe Qualität unserer Lehrausbil-
dung, die auch international zu
den Besten gehört.“ Bewerbe wie
EuroSkills sind für Ruck die beste
Werbung für das Zukunftspoten-
zial der Fachkräfteausbildung. De-
ren Wert ist Österreichs Unterneh-
men bewusst: „Wir legen bei unse-
ren Mitarbeitern großen Wert auf
eine professionelle Ausbildung.
Mir ist es sehr wichtig, junge Leute
voranzutreiben und in ihrer Aus-
bildung zu unterstützen“, erzählt
etwa Stefan Windisch, Geschäfts-
führer der Steinbauer Garten- und
Landschaftsgestaltung.

Das tut Windisch auch im eige-
nen Unternehmen und deshalb
wird er während der Wettbewerbe
in Graz ganz besonders fest die
Daumen drücken – sein Mitarbeiter
Felix Janisch ist bei den Euroskills
dabei. Der junge Landschaftsgärt-
ner bildet gemeinsammit Bernhard
Gabrle das Team im Beruf Garten-
gestaltung. Bereits 2018 hat Janisch
bei den AustrianSkills in Salzburg
mit seinem damaligen Partner den

zweiten Platz erreichen können.
Auf der To-do-Liste für die heuri-
gen Wettbewerbe in der steirischen
Hauptstadt steht nichts Geringeres
als der Sieg: „Klar mache ich nicht
nur mit, um Erfahrungen zu sam-
meln, sondern um den Europa-
meister-Titel nach Hause zu ho-
len“, erklärt der 20-jährige Wiener
selbstbewusst. Können, Selbstbe-
wusstsein und Zielstrebigkeit ma-
chen den Gartengestalter für Win-
disch zu einem geschätzten Mitar-
beiter. „Deshalb will ich ein deutli-
ches Zeichen setzen, dass sich un-
sere junge Fachkraft Felix weiter-
entwickeln kann“, sagt er.

Wien stark vertreten
Neben Janisch stellt Wien Teilneh-
mer in drei weiteren Berufen: Jo-
hannes Burchard (Hotel Rezep-
tion), Nikolaus Walter (Netzwerk-
technik) sowie Robin Löhr und Ju-

lian Wissmann (Teambewerb In-
dustrie 4.0). Auch sie haben bei
den EuroSkills gute Chancen auf
Top-Plätze und werden mit ihren
Leistungen die Attraktivität der
Fachkräfteausbildung beweisen.

Fachkräftemangel hält an
Das ist wichtiger denn je, denn der
Wirtschaft stehen in vielen Bran-
chen zu wenige qualifizierte Fach-
kräfte zur Verfügung. Das vom In-
stitut für Bildungsforschung (ibw)
im Auftrag der Wirtschaftskammer
Österreich durchgeführte Fach-
kräfte-Radar spiegelt diese Situa-
tion wider. Demnach waren im
September 2020 vier von fünf der
heimischen Unternehmen in ir-
gendeiner Form vom Fachkräfte-
mangel betroffen – nur geringfügig
weniger als eineinhalb Jahre davor
und das trotz der coronabedingten
Konjunkturflaute.

Am stärksten wird der Mangel
an qualifizierten Mitarbeitern im
Gewerbe und Handwerk wahrge-
nommen, gefolgt von der Touris-
mus- und Freizeitwirtschaft und
dem Sektor Transport und Ver-
kehr. Mit einer raschen Besserung
der Situation rechnen die wenigs-

ten der Befragten – im Gegenteil:
Drei Viertel befürchten in den
kommenden drei Jahren eine wei-
tere Verschärfung des Fachkräfte-
mangels. Wobei in Wien die Situa-
tion etwa weniger dramatisch be-
urteilt wird als in allen anderen
Bundesländern: Im Österreich-
Durchschnitt sind rund 63 Prozent
der Betriebe stark oder sehr stark
vom Fachkräftemangel betroffen,
in der Bundeshauptstadt um rund
zehn Prozent weniger. Dennoch ist
das Thema auch hier omniprä-
sent – vor allem jetzt, da nach der
Lockerung der Coronamaßnahmen
die Konjunktur anspringt und der
Personalbedarf in fast allen Berei-
chen steigt. Das gilt etwa für Ga-
stronomie und Tourismus, wo der
Fachkräftemangel durch Corona
bisher abgeschwächt wurde.

„Wiens Betriebe haben sich
durch die Pandemie nicht unter-
kriegen lassen und sehen mit Mut
und Innovationsgeist in die Zu-
kunft. Die Wirtschaft zieht wieder
an, deshalb können wir gerade
jetzt auf gut ausgebildete Fachkräf-
te nicht verzichten, um die Folgen
der Krise möglichst rasch zu be-
wältigen“, erklärt WK-Wien-Präsi-
dent Ruck.

Bildungsoffensive gefragt
Um den Bedarf für die Zukunft zu
sichern, braucht es nach Meinung
der WK Wien ein ganzes Paket an
Maßnahmen – beginnend mit einer
grundlegenden Reform des Bil-
dungssystems, die garantiert, dass
den Jugendlichen schon in der
Schule alle notwendigen Skills für
eine Fachkräfte-Karriere vermittelt
werden, über die Aufwertung der
Lehre und der beruflichen Weiter-
und Höherqualifizierung bis hin zu
konkreten Anreizen, um Fachkräf-
te länger im Erwerbsleben zu hal-
ten. Denn ältere Arbeitskräfte er-
gänzen dank ihrer Routine und Er-
fahrung die Stärken, die Jüngere
mitbringen. Dass es sich für die
Wirtschaft lohnt, der Altersgruppe
50plus mehr Aufmerksamkeit zu
schenken, bestätigen auch Arbeits-
marktexperten.

Felix Janisch (Bild) wird gemeinsammit BernhardGabrle bei den EuroSkills imBereichGartengestaltung antreten. [ S. Haberhauer ]

Walter Ruck, Präsident der Wirt-
schaftskammerWien. [ Christian Skalnik ]

INFORMATION

Fachkräftenachwuchs. Bei internatio-
nalen Berufsmeisterschaften schnei-
den Österreichs Vertreter meist her-
vorragend ab. Auch für die im Sep-
tember in Graz stattfindende Euro-
Skills erwarten die heimischen Teil-
nehmer wieder Spitzenplätze. Die
Wirtschaft investiert viel in die Ausbil-
dung von Nachwuchskräften. Das ist
notwendiger denn je: Vier von fünf
heimischen Unternehmen sind vom
Fachkräftemangel betroffen.
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